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der Alten leif’ten werden, haben wir einen gewal-

tigen Schritt vorwärts gethan; und wenn nun

vollends die Ueberzeugung Gem’eingut wird, dafs

wir unfer Heil in der deutfchen Renaiffance des

16. und 17. Jahrhunderts zu fuchen haben, dann

mufs es uns ja gelingen, über den unförmigen

Moloch der Stil— und Gefchmacklo‘figkeit Herr zu

werden.« _

Mit der Hebung des Gefchmackes im All—

gemeinen wird auch die Bethätigung deffelben bei

öffentlichen Arbeiten Hand in Hand gehen. Mit

vollem Recht wird ja über den, häufig geradezu

unerhörten Mangel an künfilerifchem Verfiändnifs

bei den über öffentliche Bauten, Denkmäler etc.

gefetzten Behörden und Körperfchaften geklagt.

Um diefen Barbarismus zu begreifen, müfste man

freilich eine Wanderung durch die Privatwohn—

ungen der betr. Beamten, Volks—' und Gemeinde—

‚ _ ve'rtreter vornehmen. Man kann nicht zu gleichw-

„___é. . — Zeit daheim ein Diogénes und im haben Ratbe ein

112] St°f‘v kg.“ bflyef° Nati9“alm“fe“m Mü“°hen- Mäccnas‘fez'n. Die öffentliche Bauthätigkeit früherer

. ‘ Zeiten war eben doch nur der Ausflufs derfelben

feineren Gefchrnacksrichtüng, welche in der Häuslichkeit der Machthaber ihre Wurzeln hatte.

Geht aber heute durch unfere Gefetzgebung und Verwaltung ein mehr volksthümlicher Zug, fo

liegt darin nur eine‘Aufforderung mehr, auch die Gefch1nackbildung zu verallgemeinern. Reichthum

if’t keine unbedingte Vorausfetzung für den guten Gefchmack, fo wenig wie die Monarchie für

die öffentliche Pflege der Kunf’t; denn die Schönheit kennt kein Anfehen der Perfon, fie verlobt

fich dem, der offenen Sinnes um fie anhält, und als treue Lebensgefährtin verklärt fie auch die

Mühfale des geplagten Mannes. '
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I 3) Wandleuchter, aus Bandeifen, 17. ]ahrh.; 14] Standleuchter, aus Band- und Rundeifen; I 5] Wandleuchter, x6. ]ahrh‚;

kgl. bayer. Nationalmufeum in München. kg]. bayer. Nationalmufeum in München. kgl. bayer. Nationalmufeum in München.
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